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Hoͤhe getrieben wird / zu ſeiner Zeit kehret
man ſolches ab .

Nachdem alles ins Werck gegangen / ſo

laſſet man doch noch etwas Gloͤtte im

Schmeltz - Ofen ein / damit ſie im Schmel⸗

tzen das uͤbrige Gold / und Silber / ſo da

hin und her ſich moͤchte aufgehalten ha⸗

ben y mit fich hinunter nehme / und um

den Ofen pon andern Metallen zu ſau⸗

bern / endiget man die Arbeit in Schmel⸗

tzung einiger Schlacken ; allein nad Der

Maaß / wie ſich die Kohlen hinunter finz

cken / bevor der Ofen auslkuͤhle / ſchuͤret

man das Feuer heraus / und man putzet /
und reiniget die Waͤnde von allem dem /
was daran moͤchte ſeyn kleben geblieben .

Das neun und dreyßigſte
Capitel -

Wie man die Aſchen zurichten ſoll/
das Gold und Siber

darauf ab⸗

zutreiben .

Sg Gold und Silber werden nah Der
A ri È 3 i

Schmeltz mit einer groſſen Menge

fey ? und zuweilen mit andern Metallen

vermiſchet / ausgeſchuͤret / wie fon ange

zeiget worden .

V5 Man
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Man muf eines von dem andern abtreiz

ben / damit jedes nach ſeiner Art fein / und
rein werde .

Das Gold / und Silber abzutreiben /
ſoll man die Aſchen auf folgende Weis zu⸗
richten :

Sammelet einige Menge Aſchen / ſie
moͤgen ſeyn/ wie fie mollen / wenn fie nur
von aller Erde / Stroh / und Kohlen gereis
niget / und geſaubert ſind .

Dieſe Aſchen muß man alſo geſaubert /
in einem mit Waſſer halb angefuͤllten Faß
werfen / und ſelbige wohl umruͤhren/ da⸗
mit die leichte hinauf ſteigen / oben ſchwim⸗

men / ſich ſaubern / und die darinnen noch
etwann befindliche kleine Steine / und Erde
hinunter auf den Boden ſincken .

Die feineſte Aſchen / und das obriſte mit
dem truͤben Waſſer thut man in einen an⸗
dern Faß / und man laſſet ſolches eine zeit⸗
lang ruhen / und ſich ſetzen/ ſodann gieſſet
man das klare Waſſer ab / und laſſet die
Aſchen austruͤcknen ; allein die beſte Aſchen
find die jenige / ſo von Beinern gebrennet
werden / weilen ſie von Natur ſehr trucken
ſind ; weilen man aber nicht allezeit von
dieſen genugſam bekommen kan/ ſo pflegen
die Abtreiber ihre Aſchen von denen auf
denen Hayden wachſenden kleinen Geſtraͤu⸗
chern/ und Diſteln zu brennen / und zu ma⸗

chen / die von Doͤrnern / oder von denen

Baͤu⸗
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Bäumern / ſo das gange Fahr gain bleis

ben / ſind auch ſehr gut .
Man ſoll wohl Achtung geben / daß der

Ort / allwo die Aſchen gebrennet werden /
ſauber / und rein ſeye / damit weder Erde /
noch einige Unreinigkeit darzu komme / ſie
muͤſſen auch wohl durchgeſiebet werden /
damit alles grobe / und rohe / ſo ſich nicht

zu Aſche gedrennet / zuruͤck bleibe . Ei⸗

nige miſchen geſtoſſene Ziegel⸗Schuͤrben
darunter / welches verurſachet / daß das

Bley weniger in die Aſche hinein ziehet/
und mehrere Gloͤtte heraus komme .

Werfe ungefehr ein / oder zwey Saͤcke

Aſchen / zwar nach der Groͤſſe des Herds /
oder nadh der Maaf defens was man wird

abtreiben wollen auf dem Herd / welcher

ſauber / und wohl geſchlagen ſeyn ſoll / oder

noch beffer / werfe dieſe Aſchen auf eine

groſſe Taffel / feuchte ſothane Aſchen mit

ein wenig Waſſer an / und knoͤtte ſie / bis

ſelbige gleich feucht / und gleich einem Taig
beyſammen kleben bleiben .

Kehret den Herd ſauber ab / und bene⸗

tzet denſelben ( dieſes verſtehet ſich von ei⸗

nem Reverberir - Ofen ) werfet die ange⸗
feuchtete Aſchen alle auf einmahl auf den

Herd / durch die obriſte Oefnung / und der

jenige / ſo dieſen Herd zurichtet / ſoll durch
beſagte Oefnung ſich in den Ofen ein⸗

loffenie
Nach
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Nach dieſem ſoll der Herd mit ſothanen
Aſchen uͤber und uͤber gleich uͤberſtrichen
werden / dergeſtalten zwar / daß eine ge⸗
nugſame Groͤſſe uͤbrig bleibe / das Bley
abtreiben zu koͤnnen.

Die Aſchen ſoll man alſobald mit denen

Haͤnden auf den Herd gleich / und feſt auf⸗
trucken / ſodann mit denen Fuͤſſen tretten /
und endlich mit groſſen gleichen Steinen /
oder Pritſche dergeſtalten dichte ſchlagen /

daf
die Aſche feſt beyſammen halte / und

eibe .

Der Herd ſoll alſo gleich ſeyn / daß nir⸗

gends wo eine Hoͤhlung / oder Abhang ſeye/
allwo ſich das Bley zertheilen / und fid

an
dem Gold / und Gilber aufhalten

onig :

Die Spur ſoll auch gegen der Ofen⸗
Thuͤr / oder Mundloch dem Geblaͤſe gerad
uͤber etwas abhaͤngig ſeyn / damit die
Gloͤtte / ſo etwas naͤher iſt / einen kurtzen
Ablauf habe / der bald ablaufen koͤnne/
dann hierdurch ſoll ſie ſich ſcheiden / wie
hinnach ſoll angezeiget werden .

Wann man geroͤſtetes Saltz im Waſſer
zergehen lieſſe / und die Aſchen darmit an⸗

feuchtete / ſo wuͤrden die Aſchen beſſer bey⸗
ſammen halten .

Die ſogenannte Capellen / oder Teſt / ſind
uur eigentlich kleine von Aſchen gemachte

Schuͤſ⸗
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Schuͤſſeln / in welchen man die Proben
machet .

Damit dieſe Teſt / oder Capellen ſtand⸗
und dauerhaft ſeyn ſollen / ſo machet man

ſelbige in eiſerne / oder meſſingene Futter /
welche rund / unten enger / als oben ſeyn

ſollen / in Figur eines Marck⸗Gewichts /
allein ohne Boden / damit man deſto leich⸗

ter die Teſte heraus ſtoſſen koͤnne .

Man ſtellet das Futter auf einen glei⸗

chen / und ebenen Stein / und man fuͤllet

ſelbiges mit denen von Beinen / oder von

tauglichen Holtz auch zugerichtete Aſchen an .

Man ſoll dieſe Aſchen bald mit denen

Haͤnden hinein drucken / und ſodann mit

einem andern eiſernen / oder meſſingenen

Futter / deſſen Untertheil rund
/⸗ gleich ei⸗

nem Moͤrſel⸗Staͤmpel ſeyn ſoll/ darauf

drucken / um in dem Teſt die benoͤthigte

Spur zu machen .

Schlaget zu dem Ende auf das andere

Futter mit einem Steuſſel / ſo mit Fleiß
darzu gemacht worden / nehmet ſodann

den Teſt heraus / hebet denſelben in einem

trückenen Ort auf ; dann je laͤnger die

Teſte austrucknen / und je aͤlter ſie wers

den / je beſſer ſind ſie.
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